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endlandische Weltanschaung. Von Hans Z.weite ge

and Die eltanschauung des tertiums (XII 420.) Brosch. 16.50,
Leinen geb 19.50 un! LIL and Vom Urchristentum bis Augu-
stin. A 167.) Die eltanschauung des Mittelalters 382.) TOS!

21.50, geb. 24.50 and Von der Renalssance bis ZU) deut-
schen Idealiısmus 367.) YTOS! 21.50, geb 24.50 Paderborn-
TZDUr£g 1953, Ferdinand Öning.

Was bDel der esprechung des Bandes gesagt wurde (siehe diese e1t-
schr:  ATt,  3F 1951, Hefift, 31l E g1ilt IUr das gesamte Werk, dessen erste
anı Dereıts in Auflage vorliegen. Die erstaunliche eistung / Ver-
fassers, der in dieser keinen orgänger hat Überweg ist Philosophie-
historiker un! auch keinen achfolger en WIrd, sondern 1Ur Bearbeiter
eines Teilgebietes des immensen Stoffes Daß Sıch 1er ine LebDens-
arbeıt handelt, WIrd jedem klar der diese umfangreichen anı durch-
arbeitet. Die Leistung WITd auch iıcht geminder urch kleine Schönheits-
fehler der einfachen oder auch der SINNStOrenden Druckfehler, L11 SE
Caluios STa Calvins; I 257 göttlicher STa gottloser ölker; 505 aloka-
kathıe STa Kalokagathie Scotus rl1ugena WwWurde SCOofius ringenaun Vn Ihering V. Thering 1Ur ein1ıge TO anzuführen. Das
71 muüßte die Besinnung se1n, icht des einzelnen Philosophen, SONdern
seiner Zeitgenossen. Wenn d1iese die „Abendländische Weltanschauung“verlieren, dann 1sSt es auch das Abendland geschehen!

Lınz Dr (0NIS aup
Geschichte der ndischen Philosophie. Von Trich Tauwallner

Band Die Philosophie des Veda un! des EpDos Der Buddha un! der Jina.
Das Samkhya un das klassische Yoga-System. Einführung VO  » nıv.-Pro
Dr. Leo Gabriel X  X 496.) Salzburg 19953, Oftto Müller erlag. Leinen
geb Ö 1 FT 16

Jedermann weiß eute, wıe W: sich Ost und West verstehen, schon
auf der politischen ene Aber auch 1m religiös-kirchlichen Bereich Die
Missionäre ind Zeugen aIiur. Längst haben deshalb Einsichtige nach einer
auf der Hohe gegenwärtiger Ansprüche stehenden Einführung in Oöstlıche
Denkweise gerufen Aber die neuesten, Qus christlicher Feder stammMen-
den, SONS SeWl. vorzüglichen Werke ber Philosophiegeschichte VO  } Fi  chl
und Hirschberger beginnen traditionsgemäß erst mi1t den Griechen Das
genugt eute icht mehr. HS ist darum Professor Gabriel, dem immer wachen
eiste, als Anreger un! Ccem Verlage Müller icht danken, daß
S1e ühn einen nfang machten Zunächst mit der Philosophie der Inder.
Der Verfasser Trauwallner selbst, ach Auflösung ( des „ehriaches für
Indologie der Wiener Universität, in Wien als Privatgelehrter e  n  3genießt internationales Ansehen Dreißigjährige Vorarbeit jeg hinter cCieser
beginnenden Veröffentlichung. So dari INna.  ( oIfen, daß das schwierige Werk

auft das Ganze gesehen gelingt, mögen auch die eigentli  en Spezıa-listen 1n manchen Einzelfragen verschledener Meinung eın FEFrauwallner
geht übrigens Nicht auf sekundäre Quellen ZUTUÜ' sondern immer auf die
Originale selbst. Bei aller Wissenschaftlichkeit 1st das Werk durchaus Vol-
STAan: es  rieben. Die Einführung vVonNn Gabriel ist in ihrer ichte un!
arheı ein Meisterstück für sıch Bleibt NU: noch ein uns MO  F3  e ir.
absehbarer eit ıne äahnlich gründliche un! zugleich esbare Darstellung der
icht minder bedeutenden chinesischen Philosophie folgen!
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